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Da» Gesetz zur Aufnahme von Kansas
mit der Lecomvton - Constüutton ist im
nate pasfirt worden"). Die Abstimmung
stand 33 gegen 25 Stimmen. E» stimmten
dasür: die Herren Allen. Bavard, Benja-
min, Bigg«, Bigler, Bright, Brown, Clav
Evan«, gitch. Fitzpairick, Green, Gwin.
Hammond, Hendeeson, Houston, Hunter,
Jverson, Johnson von Arkania», Johnson
von Tennessik. Jone». Kennedv von Mai-
land, Mallorv. Mason, Pearce von Marp>
land. Polk. Sebastian. Slidell, Thompson
von Kentucky, Thomson von New-Jerslp.
Tooml'S, Wright und Julee->'!3.

Dagegen: die Herren B>'ll. Broderick,

Cbandler. Clark, Cvllamer. Ciittenden, D>-
xon. Doolittle. Douglas. Durkee. Fessenden,
Foot. Foster, Hale, Hamltn, Harlan. King.
Pugh. Stward, Simmon», Stuart. Suin-
mr, Trumbull, Wade und Wilson?2s.

Abwesend waren, oder stimmten nicht:
die Herren Bäte« von Delaware, Camero»
von Penüsvlvanien, Davis von Mtsfissippi,
und Reib von Nord-Carolina?4.

Folgende» Amendement wurde mit Stim-
menmebrhett angenommen: ..Vorautgesetzt
jedoch, daß nichts i» dieser Akte so ausge-
legt werde» soll, al» ob da« Volk von Ka».
fa» nicht zu irge> d einer Zeit da« Recht be
sitzt, seine Regierungtform in irgend einer
ihm beliebigen Weise zu verändern, umzu-
bilden oder abzuschaffen, indeni der Congreß
die Aulborität zurückweist, sich in die Consti-
tution irgend eine« Staate» zu mischen, oder
eine solche vorzuschreiben, und nur daraus
sehen wird, daß dieselbe rrpublikcuiisch
in Form ist und nicht mit der Constitution
der Ver. Staate» in Wderipruch steht".
Ein Versuch der Gallerie, die Enticheidung
de« Senate« über die Kansa«frage zu ap-
plaudiren, wurde vom Vorsitzer unierdrückt.
Die Senat»-Halle war gedrängt voll und
den Damen wurde der Zutritt auf die Flur
erlaubt.

Daß der Senat bei der Abstimmung die
Aufnahme vpn Minn-sora nicht mit der von

Kansa» verbm d. hatte darin seinen Grund,
daß man die Ntchüwisser nicht zu Gegner»
haben wollte, tie bekanntlich erklärt haben,
daß sie gegen die Constitution von Minne-
sota stimmen würden, weil darin den Ein-
wanderern (Aliens) das Stimmrecht gege-
ben werde.

Privatbriefe au» dem Ver. St, Lager in
Utah bringen un« die Meldung, daß die Mor-
monen entschlossen sind, ihre Unabhängig-
keit zu behaupten und gegen Onkel Sam's
Truppen einen herautfordernden Ton an-
nehmen. Obne bedeuiendere Truppensen-
düngen könne man nicht» gegen sie unterneh-
men. Zwei Infanterie- und zwei Cavalle-
rie-Regimenler sind neuerdings von Fort
Leavenworih nach Utah abgegangen.

I» Ncw Aork wurde der deutsche Banquier
Arleder ergriffen, angeklagt, am 8. Januar
au» Stuttgart entflohen zu sein, nachdem er
dort al« Compagnon der bekannten Ban-
quier-Firma Arleder u. Miß eine» Schwin-
del von nicht weniger al« l Million Gulden
praktizirt habe. Weiß soll sich ebensall» in
New-Jork versteckt aufballen. Einer der
Betrogenen verfolgte die Schwindler und
war so glücklich, de» A. habhaft zu werden.
Derselbe befindet sich nun bi» zur weiteren
Verhandlung vor den Ver. St. Behörde» in
Haft.

Berichte von Rio Janeiro melden, daß
dort da» gelbe Fieber laglich Dutzende von
Opfern fordert. Die Geschäfte sind flau! u.
die Eröffnung der ersten Eisenbahnstrecke in
das Innere hatse tn Folge der gedrückten
Stimmung nicht den erwaneten Jubel her-
vorgerufen.

In Bueno» Ayrel herrscht gleichfall» große
Handel»nolh, und Häute, seiner der Haupt-
artikel,) welche im November 34 CtS. pro
Pfund brachten, find jetzt für 16?17 CtS. zu
haben.

In New-Jork find die Behörden gegen
die sogenannten ' 6i5l enloi-pri--«" (Lotte-
rien), in welchen man für guten Einsatz
schlechte Waaren erhält, eingeschritten.

Seit geraumer Zett bat un» kein Artikel
I» einer engliich-amerilantschen Zettung so
angenehm überrascht, als der Lcttarittet in
der gestrigen hier erscheinenden ?Daily Ex.
change." Es w"rd darin der Mordversuch
besprochen, welcher Monaten vor
dem Opernhause zu Pari» stattfand. Mit
Recht haben sowohl die Bewohner, wie die
Presse der Ver. St. ihren Abscheu gegen ein
Verbrechen ausgedrückt, da» sich selbst durch
da« Ziel der Völkerfretheit nicht beschönigen
läßt. Ob aber der in unsrer Mitte laut ge-
wordene Abscheu einer vollkommen «eine»
Quelle entsprang steht noch sehr dabtn, we-
nigsten» ist e« auffallend und kaum erklärlich,

daß wir gegen die Meuchelmörder tn Pari»
höchlichst entrüstet find, während tn der Stadt
Balitmore innerhalb der letzten vier Wochen
drei wohlüberlegte Mordveesuchc gegen eine»
untrer Milbürger, de» Besitzer de» ?Adelphi-

Hause»." Capl. Georg M. Jmhoff. stattfan-
den, ohne daß sich auch nur eine Spur von
Volk»indignation kund gab.

Der Verfasser hat mit dief.m Vergleiche
den Nagel auf den Kop, getroffen. E» tst
seltsam, daß die vollste Entrüstung gegen da»
Pariser Attentat sich unsrer Presse und der
gesammten amerikanischen Bevölkerung be-
mächtigte, während tn Baltimore der Meu-
chelmord ungehindert und kanal von den Be-
hörde» beachtet, am bellen Tage durch die
Straße» stolzirt. während bier in den Schen-
ken und an den Straßenecke» laute Drohun-
gen gegen einen unsrer Mitbürger ausgesto-

ße» werden und der freche Versuch gemacht
wird, diese Drohungen vermittelst Revolver
zu bethätigen. Hr. Jmhoff ist ein Ehren-
mann, er bat nicht, wie Louis Napoleon,

Metneide begangen, bat die Freiheit einet
Voike» nicht gemordet, er hat nicht, gleich
dem Despoten auf Frankreich'« Throne Tau-
s nde von Republikanern in Cayenne lang

sam hingeschlachtet und Tausende von Fami-
lien eitüd gemacht. Hr. Jmhoff tst ein
Ehrenmann, er steht un« näher, al» unser
Milbürger. al» Loui» Napoleon uns stehen
t»nn weshalb schweigt bet den Mordver-
suchen gegen den Besitzer de» ?Adelphi-
Hause»" die Indignation, welche fo laut
wurde, al« wir von dem mißlungenen Atten-
tate aus Napoleon Kunde erhielten ? Ist
da« Leden de» Hrn. Jmhoff nicht eben so
kostbar, al» da« de« französischen Freiheit«-
mörder« ? Die amerikanische Bevölkerung,
wenn sie ander» republikanischen Prinzipiin
huldigt und ihr Haß gegen Despotie nicht
tatal erheuchelt ist. darf da« Leben ihres ge-
ringsten Mitbürger« mchl niedriger anschla-
gen, al« da« de» mächtigsten Kroneniräger«

tn der Welt. Wa« hat Hr. Jmhoff ge»
rhan, das auch nur tm Entfernteste» die
Mordversuche der Balttmoreßaufer beschönt-
gen könnte? Am 19. Februar d. I. wurde
er in seinem, ganz tn der Nahe de» Stadt-

Hause« und der Office de» Polizetmarschall»
gelegenen Etablissement von einer Rowdy-

bande heimgesucht, welche ihn mißhandelte
und auf die er, um fein ernstlich bedrohte«
Leben zu verihetdigen. ein Gewehr abfeuerte,

wodurch keiner der Rowdtc», sondern etn

Sonstadler der 10. Ward verwundet wurde.
Besagier Constabler hat bekanntlich den Hrn.
-Irnhoff von jeder Absicht, thn zu verletzen,

sofort freigesprochen. Daß er sich nicht todt-

schießen ließ, sondern e» wagte, von dem

Rechte der Gelbftveriheidigung Gebrauch zu
machen, ist ein Verbrechen in den Augc» un-
serer Rowdie«, irelch » nur mit dem Leben»-
blute des Hr». Jmhoff abgewaschen werden
kann. Ste baben ihm den Tod gejchwore».

Sechs Tage »ach obigem Vorfalle berraien
vier Kerle da« ?Adelphi Hau«," der Eine
zog einen Revolver hervor und feuerte den-
selben auf Jmhoff mit den Worten ab: ?Ich
werde dich dafür bezahlen!" ? Der Meuchel-
mörder wurde verhaftet, aber gegen etne
Strohbürgfchaft von? 2,000 durch den Frie
dentrichter Meari«. auf den Ra!h des stcll-
vertretenden Slaaisanwale Ptn! ney. in
Freiheit gefetzt. Verwickenen Samstag,
Abends zwischen 10 und l l Uhr. geschah der
dritte Mordversuch, wobei eine Kugel dich!
an Jmhoff's Kopf' vorbeipfiff Sie wurdc
von der Fayetiestraße au» durch ein Fenster
abgeieuert der Besitzer de» Lokal« hinler
dem Schenktische stand

Wenn dergestalt innerhalb Monat»f,ist drei
Mordversuche auf einen unserer Mitbürger
verübt werden können, so sollten wir meinen,

daß wir »ich; nöthig habe», erst nach Frank-
>e ch zu blicken, um unserem Unwillen über
die Feigheit eine» solchen Verbiechens Luft zu
machen; e» würde un« viel besser anstehen
wenn wir zuvor da« Hau« reinmachen, ehe
wir un» um Andere bekümmern. Unserm
Polizetmarschall Herrlng sowohl, wie dem
«Staatsanwalt Pinkm y, empfehlen wir, sich
an der Pariser Polizei und dem dortigen
Anwalt der Krone ein Beispiel zu nehme»,

wie Beamte, welche für ihre Pflichterfüllung
reichlich besoldet werden, ihre AmlSfunctionrn
ausübe».

Der ?Daily Exchange" zolle» wir für die
freimüthige Beleuchtung dieser beklagen»-

werchen Seite unserer rraurig?» Zustände
eine» gerechte», wohlverdienten Tribut unse-
rer Anerkennung und begrüßen den erwähn-
ten Leitartikel als etn Wahrzeichen, daß die
amerikanische Presse beginnt, dem hiesigen

Raufertdum die Geißel der öffentlichen In-
dignation fühlen zu lassen.

Vor einigen Tagen haben die Mnkee« in

Massachusetts wseder einmal den Beweis ge-
liefert. daß sie e» nicht verdienen, Bürger der
Ver. Staaten zu sein. Dergleichen Beweise
ihres UnwertheS stehen in der Geschichte un-
serer Republik nicht vereinzelt da; von den
Tage» der Harford-Conveniion an bi« auf
unsere Zeit baben sie sich in Massachusetts
stets befleißigt, irgend einen Fanatismus tn'»

Leben z» rufe» und diesem selbstgefchaffenen
Monstrum ihre Vatnla»d»liebe zu opfern.
Die Fanatiker in Massachusetts sind die Ur-
heber de» Aboliiloniemu« in seiner ekelhaf-
ten Gestalt, de« Know-Nothingiimu» und
de« Schwarzrepubltkanitmu». Mit einem
Worte, Massachusetts hat die traurige Be-
rühmtheit, der Demagoge in der Staaten-
famiiie zu sein, welche unsere Union bildet.
Das neueste Pröbchen von Jankeesanatt»-
mu» tst die AmtSenls-tzung de» Hrn. Loring,
eine» Richter» in Boston, und zwar deshalb,
weil derselbe e« wagte, seinem AmtSeide ge-
mäß, den Gesetzen der Ver. Staaten den
schuldigen Gehorsam zu zollen. Ein seinem
Herr» im Süden entlaufener Sklave, der ein
Asyl tn Boston gefunden hatte, wurde rekla-
mirt und vor Gericht gestellt. Richter Lo-
ring. der über diesen Gegenstand zu entschei-
den und sich streng an das Flüchtlingsgesetz
zu halte» hatte, mußte diesem Gesetze gemäß
die Auslieferung de» Entflohenen anordnen.
Für diese seine Pflichierfüllung hat die
schwarz - republikanische Legislatur seine
Amttentsktzung dekretirt und der Gouver-
neur Ban!»sie bestätigt. E» entsteht für jeden
Denkenden die Frage, wer von den Beiden,
der kassirte Richter oder der feine Absetzung
verfügende Gouverneur eine» Staate« in der
amerikanischen Union mehr zu bedauern ist.
Da« Verbrechen de» Eine» besteht darin,
daß er der beschworenen Constitution der
Ver. Staaten Gehorsam schenkte; das Ver-
dienst de« Andern darin, der Legitlatur sei-
ne» Staates Gehorsam geleistet zu baben.
Hr. Bankt hat für die von ihm diktirte Amt«.
Entsetzung kein Wort der Entschuldigung;
sein Benehmen ist eine offene Widersetzlich-
keit gegen die Constitution u, tie Gesetze der
Ver. St.; es war etn Schritt, der ebenso
voretltg wie unberufen genannt werden muß.
Bekanntlich ist Gouverneur Bank« der ehe-
malige Sprecher im Nepräsentantenhouse,
ein Schwarzrevublikaner vom reinsten Was-
ser und einer der Leiter dieser Paetei. Wir
glauben, daß e« Wenige geben wird, die ibn
um den Ruf beneiden werde», den dieser Be-
weis seiner amtlichen Thätigkeit ihm ver-
schaffen muß.

Der kassirte Richter wird sich zu trösten
wissen, und ist unter allen Umstände» benei-
dentwerthcr, al« sctn sauberer Gouverneur.

Unmöglich kann der Mißgriffde« Gouv.
Banks ohne Einwirkung auf die Volktstim-
mung in andere» Theile» der Union blei-
ben, vielmehr ist e« gewiß, d.iß der Fanatis-
mu» der Legitlatur von Maffachusctt» die
Erbitterung zwischen dem Norden und Sü
den steigern wird. So lange die Hohnspre-
chung der Gesetze unserer Eonföderation sich
dort auf leere Floskeln und bombastische
Beschlüsse beschränkte, konnte man sie al»
hoble« Phrasenwese» mir Achselzucken beant-
worten; jetzt, wo den Gesetze» der Ver.
Staaten in Massachusetts Gewalt angethan
wird, wo jene Fanatiker von bloßen, leeren
Drobungen zu Thäilichkeiten übergegangen
find, wird die Centralregierung die Aufgabe
baben, sich für ihre Gesetze nölbigenfall» Ge-
borsam und Achiung zu erzwingen. Wir
sind auf den nächsten Prozeß wegen Aullie-
ferung eine» flüchtigen Sklaven in Massa-
chusetts gespannt und täuschen unt wabr-
scheinlich nicht in der Vorausficht eine« un-
heilvollen Sturmes, der al«dann über den
widerspenstigen Staat hereinbrechen muß.
Dte Verfügung de« Hrn, Bank« war von
Fanatikern mit Jubel begrüßt werden, aber
der ruhige Beobachter, mag er nun über da«
SklavenflüchtlingSgesetz denken, wie er will,
wird den von Banks sanktionirte» Wider
stand gegen da» in Kraft bestehende Ver. St
Gesetz für verbrecherisch und in seine» Fol
ge» gi fahrbringend für die innere Ruhe ver
Republik halten.

eelMaMjchi'. Aejiesche»,

Washington, 24, März.?Im Senate
reichte Hr. Seward nachträglich eine Petition
aus New Jork gegen die Lecompton-Consti-
tuiion ein und benutzte diese Gelegenheit, die
bereit« mehrseitig geäußerte Meinung zu wi-
derlegen. daß die englische Regierung sich der
Wiedereinführung des Sklavenhandel« ge-
neigt zeige. Hr. Wilson beantragte ein
ttlesey zur Errichtung eine« Telegraphen nach
Utab. um dte Verbindung mit der dort sta-
tiontrten Armee zu erleichtern. Eine Ver-
willigungvon 5500.000 sei dazu erforderlich.
Im Hause war da« Dtfizit-Verwilligung«-
gesetz anhängig. Bei der Gelegenheit wuide,
wie gewöhnlich, über nicht« weniger, als über
den zur Debatte vorltegenden Gegenstand ge-
fprvlvrn. Vielmehr, drehten sich alle Reden
um die Sklavenfrage. Hr. Clark von Mis-
souri erwietcrle bei dieser Gelegenheit auf
eine mit bekannter Augenverdrehung von
Hrn. Blair au« Missouri ,u Gunsten der
Abschaffung der Sklaverei gehaltene» Rede,
daß der Achtbare Herr doch erst mit der Frei-
gäbe seiner eigene» Sklave» beginnen möge,
ehe er die Sklaverchalier der Oligarchie zur
Unterdrückung der Rechte freier Arbeit be-
schuldige.

Hr. Mason erwiecerie auf die Aeußerung
Seward'«. daß dte englische Regierung sich
nicht der Wiedereinführung des Sklavenban-
del» geneigt zeige, daß sie wenigstens die
Einführung unctviltfirier Neger undOsttndier
in ihren Colonieen erlaube. Herr King

äußerte sich dahin, daß da« Verfahren der
englischen Regierung in der Sklovereifrage
seine Ansichten nichl beewfl isse» köine.

Ei» Beschluß wurde ang nommen, welcher
den Prastdenien um Mittheilung der nur
Chili über die Wegnahme eine» amerikani-
schen Fahrzeug» stattgesundene Correspon-
denz ersuchr.

Bet'm Schlüsse der Sitzung wurde ein
Versuch gemachl. die Bill zur Aufnahme
Minnesota'» zur Debatte z» bringen.

Washington, 24. Marz. Die
Urberiandvost bring! b!« zum 7. Febr. lau-
tende Nachricht,» au» Arizona, worau» her-
vorgeht, daß Gen. Gaudara, der Anführer
der Erhebung in Sonora, in verschiedenen
Kämpfen mit dkn RegieningSiruppen eriolg-
reich gewesen ist. Es heißt ferner, daß Gau
dara den Gouverneur Pefchiera umringt,
alle in feine Hände gefallenen Gefangenen

massacrirt und erklärt bat. er werde P. hän-

' Im Mesilla-Thale waren die Indianer
wieder unruhig und die weißen Ansiedler be-
fürchten das Schlimmste. Do,S Volk am
Rio Grande siebt mit Sehnsucht der Orga-
nisation Arizona'« al» Staat entgegen.

Washington,"'23. Mäiz. Der
Präsident bat Philipp Jacqa.« Witvberger
al» Vice-Consut der Schweiz in Philadelphia

und Lucwig von Baumbach als Cvnsul von
Baiern in Milwaukre anerkannt.

Washington, März. In
heutiger Sitzung bestätigte der Senat die
Ernennung de» Col. Johnston, der dte Expe-
dition nach Utah befehligt, zum Brigade-
General.

ter türkische Admiral spris'te heute bei'm
Präsidenten,

Boston. 24. Marz. Der Dampfer
?Canada" fuhr heute Nachmittag von hier
mit 77 Passagieren und K2V,000 Baarfracht
am Bord nach Liverpool ab.

Massacre von 250 Personen
durch die Indianer.

New-Orlean», 23. März. T!»
Schooner von Ruaian bringt die Nachricht,
daß die Indianer 25V Einwohner der Insel
massacrirt habcn.

A e u es.
Towsontow », 24. März. Kreit-

gericht von Baltimore Co. Vor Richter
Price. R. I. Gittings, Staatsanwalt.?
In der gestrigen Sitzung wurde die Klage
Theodor Miller'S gegen B. Hooker, Maria
Jane Hocker. Mary Hooker, W. Hooker jr.
und Anietta Green verhandelt. Letztere, wie
der Leser leicht errathen wird, sind Vater,
Mutter, Tochter vd Sohn und angeklagt,
Theo. Miller am 10. März überfallen und
geprügelt zu haben, wäbrend er in einem
Schlitten da« Hau» Hooker's passirte. Miller
gab zu Protokoll er sei, al» er im Schlitten
vorüberfuhr. von Hooker angerufen und ge-
fragt worden, ob ee gesagt babe daß fei»
sHooker'?) Name im Verz?ichniß der dem
Couniygerichte vorliegenden Criminalfälle
erscheinen nckrde. Ehe Kläger noch antwor-
ten konnte, habe ihm H. eine» Schlag in'S
Geficht und auf die Brust gegeben, während
eines der Frauenzimmer seinen Rockkragen
festhielt. Seiten« der Vertheidigung wurde
behauptet, Miller habe ein junges Mädchen,
Hooker'» Adoptivtochter, veiläumdet und H.
mit einer Peitsche schlagen wollen, alt ibn
Letzterer darüber zur Rede setzte. Eine An-
zahl Zeugen bewiesen ferner, daß beide Fa-
milie» beständig im Hader lebten. Die Juiy
fand nach Beendigung de» VerbörS den An-
geklagten ?schuldig" und da« Gericht verur-
theilte ih» zu K2O Strafe nebst Kosten.
Elijah, alias Bon» Lee, de» Angriff« auf I.
Marshall Hanna, Rapporteur der ?Sun",
beschuldigt, ward zunächst vor dte Schran-
ken beschieden. Da er aber sich nicht einstellte,
so ward seine Bürgschaft für verfallen er-
klärt.

Mary McMann, angeklagt, Liquor ohne
Licenz verkauft zu habe», wuile freigespro-
chen, da sie versprach, die Wirthschaft aufge-
ben und wegziehen zu wollen.

Die Klage Anietta Green'« gegen Theodor
Miller wurde sistirt.

Georae Cole alias George Colt, ange-
klagt. Andreas Einer am 25. Dezbr. 1855
durch eine» Messerstich verwundet zu baben,
wurde freigegeben, da sich aus den Zeugen-
aussage» seine Unschuld ergab und er trr-
thümlich festgenommen worden war.

Darauf vertagte sich da« Gericht.
Schändlich, wenn wahr. Der

?Cincinnati Enqutrer" bringt in seiner
Sonntagtnummer den folgenden Brief aus
Lexingion, Keniucky,: ?Ich war vorgestern
zufällig in einer Neger-Jail in dieser Stadt.
Der Eigenthümer ersuchte mich, die Treppen
hinaus zu steigen, um drei Negermädchen zu
sehen, die er soeben von einem Cincinnati-
.Gentleman" gekauft habe. Wir fanden im

Zimmer drei Negermädchen, vnter ihnen ein
a»ffallend schönes und außerordentlich be-
scheidene« und sehr intelligente« Mulatten-
Mädchen. Bei'm Hereintreten schien da»
Mädchen höchst erstaunt, al» es von dem
Händler erfuhr, daß er sie per stück für KlOOO
gekauft habe. Sie rief au«: ~e« kann nicht
möglich fei» !" Als ihr jedoch gesagt wurde,
daß solche» wirklich der gell sei, erzählte sie
folgende Geschichle: ?Wir drei gehörten ei-
nem Herrn in Baltimore, welcher vor Kur-
zem starb, und sein Eigenthum seinem Neffe»
in Cincinnati vermachte. Dieser Mann be-
gab sich nach Baltimore, um sich in den Be-
sitz de» Nachlasse« zu setze». Er erzählte die-
se» drei Mädchen, daß er beabsichtige, sie mit
sich zu nehmen, um sie in Cincinnati in Frei-
heit zu setzen. Er zeigte ihnen ihre Frei-
briefe (welche möglicher Weise ächt waren)
Ul d sagte, er sei in den Zeitungen wegen
seines Edelmuihe« und seiner Güte gegen die
Mädchen, welchen er vorgeschlagen habe, sie
mit sich nach Cincinnati zu nehmen und dort
in Freiheit zu setzen, belobt. Sie verließen
Baltimore in vollem Vertraue», daß Tincin-
naii ihre Bestimmung ,ei, und daß sie frei
wären. Aber ln Maylville landeten sie alle
und kamen unmittelbar »ach Lexington.
Das arme Mädchen sagte, es set die« ein har-
>er und grausamer Fall. Wenn er in Bal-
timore bekannt gemacht hätte, daß sie zum
Verkauf wären, so hätte er sie dort leicht
verkaufen können. Sie sagte schließlich, Al-
le« wa» sie von ihm verlange, sei die Her-
aiitgabe des Certificate«, daß sie Mitglied
der Kirche sei, welche« er i» seiner Tasche
habe". Der Enguirer sag«: ?Wir geben
da« Obige au« einer sehr verantwortlichen
Quelle, und wir hoffen für die Ehre Cincin-
naii'», dafi die «'efchichte dieser armen Mäd-
chen nicht wahr sei. I» einem Sklaven-
staate würde etn regelmäßiger Negerhändler,
welcher sich eine» solchen Verfahren» schuldig
machen würde, durch jeden Mann, dem er
begegnete, verachtet werden".

Seit Empfang de» Vorhergehende» finden
wir im ?Cincinnati Enguirer" eine Eimen-
dung von Karl Bodman», worin dieser sagt,
daß, indem er die dretNegermädche» verkauft,
er nur den Willen feine» verstorbenen Onkel«
autgefübrt habe, dessen wiederholt ausgespro-
chener Wunsch et gewesen sei, daß die Skla-
vinnen tn Kentucky verkauft werde» sollte»,
ve» Ertrag werde er wohlihätigen Zwecken
überweise».

Gleich hinterher bringt Cincinnati
?Volksblatt" die Mittheilung, daß e« von
verschiedenen Seiten aufgefordert worden
set, Hrn. Karl Bodman» al« Candidat für
da« Amt eine« Wasserwerk» Trustee» zu em-
pfehlen. Da« ?Volltblatt" weiß nicht, ob er
sich zur Annahme de» Amtes verstehe» wird,
will aber für thn wirken, da er etn Mann
von ?noblem, uneigennützigem Charakter fei
und Fähigkeiten und Gefchästtkenntnisse be-
fltze."

I Die Gesetzgebung von Virgtntenhat
! d>e?S?viNi'».Ban»von Piedmont" incorpo-

G'.eichzcüig er»ah?en wir. daß man
jin Virginien hofft, daß sammliiche dortige

j Banken spätestens bis zum November ihre
Speziezahlungen wieder beginnen werden.

! D'r Senat von Pen n fvlva nte n pas-
l iirte mit gegen N St. Lecompton . Be-
! schlüsse. Nur ein Demokrat befand sich auf
! Seiten der Gegner.

I» Pb! l a d e l pbi a gerlethen in ei -
nein Hause die Kl-ider von zwei Kindern

j in Brand und Beide kamen um'» Leben.
E.in ?lanlee, Namkii« Jaine« R. Wilson,

- steh, inPhiladelphia vor Gericht, der
kor! und in der Umgegend zu verschiedenen

! Zeiten nicht weniger als sunt Frauen ehe-
> lichte, ibr Vermögen durchbrachte und sie so-
! dann im S'iche Urft.

i ladllphia scheint die Rechttlflege eben so
! sehr al« bier im Argen zu liegen. Ein Mann,
! Namen» Npvle, stand vorgestern wegen Fäl-
i schung von Naturalisation«' Papteren vor

Mericht. Bei der Gelegenheit ergab sich, dafi
j zwei der Anklageakten a»a dem Amte de«

i Gerichl»ftl>etail! gestoblen waren. Zugleich
zeigte der Richter an. daß augenblicklich 70N

! Klagen dem Gerichte vorlügen, die we-
nigstens schon seit einem Jabre
hätten erledigt werden sollen.

In der ..Stadt der Bruderliebe'
bereitet sich gegenwärtig ebensallt eine groß-
artige Untersuchung vor, die über die Artund
Weile, wie man bei Prozesse >ie. Juries
in widerrechtlicher Weise zusammenbringt,'
<p!.t)lcin!s) vor. Bei einem soeben anhängig-
gewesenen Mordprozesse kam man derShitz-
vüberet. welcher die größten Triminalver-

brechn ihr Entkommen verdanken, auf die
Spur.

Das neueste Bubenstück wird un«
von Philadelphia berichtet, wo ein Bösewicht

! einem armen Manne eine mit Pulver ge-
füllte Cigarre gab. Dieser zündete dieselbe
nachher an und die Folge war. daß er so

' schrecklich beschädigt würd', daß er wahr-
scheinlich auf immer blind 'ein wird,

i In P , lvb > a ist abermal» eine
Untersuchung wegen Vergiftung eines Man-
ne« anhängig. Diese» Mal ist ein Hr. Wm.
Wartnabv das Ovter und ein Arzt verdäch-

l tig ihm au« persönlicher Gehässigkeit Ar-

senik gegeben zu haben.
Von Pbtladelvbia werden zwei

! Selbstmorde berichtet. Ein junge» deutsche»
Madchen, Namen« Scholastika Schebler,
sprang bei Annäherung eines Zuge» auf die

Eisenhobnsch'enen und wurde überfahren.
! Sie starb kurz nachher im Hospital». Die

Isländerin Susanna McJntosh. -<6 Jahre
alt. sprang tn einen Abtritt und erstickte.

In New - Aork ließ die Regierung ei-
nen für die Mormonen bestimmten und so-
eben von Europa angekommenen Waffenvor-

> rath mit Beschlag belegen.
Behandlung von Farbigen in

einem sog freien Staate. In
Brooklyn. N.-A . vroteNiren die Farbig.»
gegen die Bezahlung der ScSulstmer da ih.
Ren Kindern der Zutriit tn die Stadtschulen
verweigert werde,

In Newark, N.-J, trank I. Reusck»
ler dermaßen über den Durst, daß er in der

! Schcnlstube todt
Bu ffaVo, Marz. Jane Ann

Dale« scheint de» großen Morinonenpropbe-
! ten Joe Smith Lehren auf den Kopf stelle»
! zu wollen. Obwohl weder mit den Netzen
! der Jugend sie bat circa 45 Krautherbste
i auf dem Rücken noch besonderer Schön-
bett autgestattet, weiß sie nicht weniger al»
vier männliche Individuen an sich zu f. sseln.

j von welche» sie jeder als seine treue Gattin
! reklamirt. Da» Schönste an der Sache ist,
daß einer dieser Glücklichen. Namen» Camp-

! bell, verhindert ist. seine Ansprüche persönlich
! geltend zu machen, weil er wegen Bigamie

schon seit einiger Zeit im Zuchthause sitzt.
Der Pol'zeirichter ließ die Jungfrau tn das

j Gefängniß bringen, um den diversen Gatten,
l von denen der eine in Rochester. der zweite
! in Lockport, der dritte tn Milwaukie und der
i «ierte, wie schon bemerkt, im Zuchthaus? zu
Auburn residirt, Zeit zu geben, ihre Ansprüche

- zu begründen. Officer Harris, welchem die
! Ehre ihrer Verhaftung gebühit, muthmaßi,
i daß sie noch einen oder den andern Gatten
! in Canada besitze. Selbstverständlich ist st-
! mit einer große» Anzahl Kin"er gesegnet,

j die sie gewöhnlich be! ihre» Männern im
Stiche läßt. (Dem.)

Am 17. März wurde Ctnctnnati
! von einem heftigen Sturme heimgesucht.
! Aufeinem Schulgebäude stürzte ei» Schorn-
! stein um und drei Kinder erhielten durch die
I herabfallende» Backsteine schwere Verletzun-
! gen.

Die Gesetzgebung von T-e n »essee bat
die Auflösung der Geschäfte der banquerviten
?Vaki of East Tennessee" befohlen.

InLeeEo.. Geo? brannte da« Gerichts-
hau« nteder.

Ln New-Orlean» sprang der gei-
steskranke Nikolaus Feiler aus Preußen, 42
Jahre alt, aus dem obern Stockwerke de«
Cbarite Hospitals und kam jämmerlich um'«
Lebe». .

In New-Orlean» wurde Blackwood,
der Mörder Wright'«, schuldig befunden, in-
deß fügte die Jury dem Verdikte hinzu:
?ohne Strafe der Hinrichtung."

In New-Orlean» wurde au» dem
Büreau de» Hrn. Sbepherd Gold und Note»
zum Betrage von Kitig,Wll gestohlen.

In New. Ort e a n s defindet sich der in
schauderhafter W-ise verstümmelte Deutsche
Heinr. Peike snicht Karl Hoffmann) auf dem
Wege der Besserung. Cht. Fayette ist, der
That beschrldigt. in Haft.

Englisches Urlhell über die
Chinese n.?Der ?Globc" macht über die
Chinesen folgende schmeichelhafte Bemerkun-
gen: ?Wir haben jetzt", sagt er, ?den Schlü-
ssel zu Aeh'» unbeugsamem Stolze. Wir
finden ihn in einer beinahe übermenschlichen
Dummheit, und dieser Fall steht keine»weg«
vereinzelt da. Der Tarlaren-General stellte
sich gleichfall« als großer Renommist herau»,
an dem nicht» daran war, und verkroch sich
in einen Schrank, a>« die Barbaren die un-
begreifliche Verwegenheit halten, tn die Stadt
einzudringen. Offenbar hielten die Chinesen
ein solche« Ereigniß gar nicht für möglich;
hatten sie doch die öffentliche Casse nicht

j fortgeschafft. Wenn wir nun bedenken, wie
lange wir mit diesem Volke verkehrt haben,
und wie Hunderttausende von Chinesen mit
Europäern umgegangen, ja, wie viele selbst
nach Europa gekommen find, so vermögen
wir diese undurchdringliche Dickfelligkeit
kaum zu begreifen. Um ein Gleichniß zu fin-
den, müssen wir »n« zu den Tbieren niederen
Range« wenden. Da« Geschlecht der Hunde

! hat seit undenklichen Zeiten mit den Menschen
I zusammengelebt, und doch itl e« noch nie

! einem Hunde eingefallen, daß, wenn er sich
j tn der Mitte der Straße hinlegt, er in seiner
Ruhe gestört wird. Zwar können die Chi-
nesen lesen, die Kunst kann man aber auch
bi» zu einem gewissen Grade Schweine» bei-
bringen. Zwar können die Chinese» in ih-
rer eigenthümlichen Manier finge»; wir ha-
ben aber auch Hunde singen hören. Da«
Geschöpf, welche« Commodore Elliott gefan-
gen bat, ist ein Mann von dem Range
eines Vicetönig«, und ganze Millionen ste-
hen unter einem solchen Gouverneur. Wie

schwer muß e« sein, mit diesen Millionen,
wie mit civiltsirten Menschen, auf dem Fuße
der Gleichheit zu verkehren!"

Kein Madetrawetn mehr.
Berichte von gunchal melden, daß e« höchst

zweifelhaft ist, ob jemals wieder Madeira-
Wein gezogen werden kann. Seit 1851 find
bekannilich alle Versuche feb!aes»lagen und
der ganze Vorraih auf Madeira beträgt kaum
7000-8000 Piper,.

In Ashtabula . Florida, wurdc da»
Weib Hulda Morrison, welches das dortige

Krantetthau« in Brand setzte, wobei sieben
Mensche» um'« Leben kamen, zu 20.jähriger

Zuchtbautstrafc verurlheilt. Die Strafe «st
viel zu gering für de» weibliche» Teufel.

Ä 5 ll d
Arankerich

Paris. Keine geringe Sensation
hat die Weigerung de« exilirten Generals

Chanaarnler gemacht, dte ?Autorisation"
zur Rückkehr nach Frankreich anzunehmen.
Seine Erklärung in der belgischen ?Jnde-
pendance" lautet: ~M echeln, 1. März,

Herr R dakieur! Ich lese soeben tn Ihrem
Journale etne telegraphische Depesche, welche
sagt: Der ?Montteur" kündigt an, daß die

Generäle Changarnier und Bedeau autori-
s,r> sind, nach Frankreich zurückzukcbren.
Frankreich im Genusse de» vollen Friedens
und tm gerechten Vertraue» auf seine unver-
gletchlichc Armee, welche ich so viele Ursache
zu lieben habe, bat gegenwärlig nicht der
Dienste eine« seiner ergebensten Soldalen
nöthig; Frankreich wird ihm beistimme»,
daß er die Zeit abwartet, welche ihm dat un-
auSspeechliche Glück gewähren wird, es wie-
der zu sehen, wenn e« tm Besitze schützender
Gesetze, der Würde uno der Sicherheit seiner
Bewohner ist. Changarnier."

Noch ist nicht bekannt, ob Gen. Bedeau.
der ebenfall« zur fustonistische» Partei gehört,
sich ?autorisiren" lassen wird, nach Frank-
reich zurückiukehren. Er Wik» früher einen
ähnlichen Antrag zurück wenn nicht das
Dekret zurückgenommen würde, da« feine
Expulfio» verfüg».

Karl»uhe, 20, Februar. Ueberall
erschein-», Nachrichten über den unerhört nie-
dern Wasserstand de« sonst so gewaltigen

Rhein». Auf dem trockene» Grunde de»
Flusse« und See» feiern sie in Konstanz alt-
herlömmliche Feste wie vor 200 Jahren, den
Rheinfall kann der Tourist mit staubigen

Stiefeln betreten und in unserer Näbe, wo
die Schiffbrücke bei Knielinge» über den
Rhein führt, ist da» Unerhörte geschehen,

daß ei» Mann in Folge einer Wette zu Fuß
durch da« Bett de» Flusse« schritt, und da»
Wasser nur an der tiefsten Stelle ihm bi«
zur Brust reichte.
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